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Spaa
nelvrechung der Enlwaffnungsfrage.
*** ' , 6 .Juli . (WTB ) Die Meile Sitzung der Konie-

^ ^ d̂e'r von deutscher Seite Reichskanzler Fehrenbach,
M , "" fas  Neustem Dr . Simons , ReichswehrministerDr.
S ®* ' 5 General v. Seeckt teilnahmen, wurde kurz nach
Hehler den Ministerpräsidenten Delacroir mit der

UŶ.«net .welches Rtitglied der deutschen ^Delegation
ÄLL habe, die Note der Entente in der Frage der
r>en w nQ su  beantworten . Der Reichskanzler entgegnete,
^ ^«eichswehrminister Dr . Metzler dazu bereit sei. Reichs-
^imiiter Dr . Eetzler ging sofort in längeren Ausführungen

ganze Entwaffnungsfrage ein und schilderte den
^ ^ wärtigen Zustand. Unser Herr sei noch 200 000 Mann
f rf Das Material sei ziemlich vollständig abgegeben,

»nii auch über einzelne Punkte der Abgabe noch Differenzen
•P s.£n  militärischen Ueberwachungskommissionenbeständen.

e 200 000 Mann seien  für die deutsche Regierung eine
miumgängliche Notwendigkeit.  Cie stellten das
Mlnimuni dessen dar, was wir brauchten angesichts der
«optischen Unruhen, die immer wieder zum Ausbruch kämen.
Die wirtschaftliche Depression das Heer der Arbeitslosen,
das durch neue Entlassungen weiter vergrötzert würden,, die
Kriegsbeschädigten, die Flüchtlinge aus den abgetretenen und
besetzten Gebieten, die Schwierigkeiten, die wir mit der Ein¬
treibung der neuen Steuern hätten, das alles mache eine
starke Macht in der Hand der Regierung notwendig. Auch
ie>die Regierung wegen des Schicksals d e r 20 000 lO f f i-
-iere.  die von der Entlassung betroffen würden und deren
Absichten niemand kenne, in starker Sorge . Unter den ob¬
waltenden Umständen halte er die deutsche Regierung auher-
Mde, die Wehrmacht weiter zurückzuschrauben.

Darauf ergriff Lloyd George das Wort und stellte die
Puntte zusammen, in denen die Alliierten Deutschland Nicht-
ersüllmg des Friedensvertrages in militärischen Dingen zum
Vorwurf machen, insbesondere, datz die Reichswehr statt
100 020 200 000 Mann umfasse und datz Deutschland statt
der ihm zugestandenen 2000 Maschinengewehre50 000 habe,
statt der ihm zugestandenen 280 Geschütze 12 000; an Ge¬
wehren babc es zwar 1,5 Millionen abgeliefert und die
.Hälfte bereits davon zerstört, es unterliege jedoch keinem
Zweifel, datz noch grotze Bestände in den Händen der Be¬
völkerung seien. Was gedenke die deutsche Regierung zu
tun und was habe sie bereits getan, um diese Gewehre,
den Alliierten auszuliefern? . Der Besitz der Gewehre sei
ein politisches Gefahrmoment von .außerordentlicher Schwere
Ihm gegenüber sei es verhältnismäßig gleichgültig, ob die
Heeres stärke 100 000, 200 000 oder 300 000 Mann betrage.
Diese Gefahr wollten die Alliierten nicht mehr länger laufen
und auch für die deutsche Regierung sei dieser Zustand höchst
bedenilich. Was gedenke die deutsche Regierung dagegen zu
tun? Es fehle ihr entweder am guten Willen oder an
Macht. Die Alliierten erwarten von der deutschen Regierung
bis morgen vormittag be stimmte Erklärung  e.n
wie sie die Ablieferung dieser Waffen und die Herabsetzung
des Heeres auf 100 00 Mann bewerkstelligen wolle.

Reichskanzler Fehrenbach betonte hierauf in sehr aus¬
führlichen und lebhaften Darlegungen die Schwierigkeit der
Aufstellung eines weiteres Planes . Wenn die Alliierten
Deutschland Vertrauen schenkten und ih mdie nötigen Macht¬
mittel belassen würden, dann würde sich die Auslieferung
wer Waffen und die Herabsetzung des Heeres leichter bewert-
stestigen lassen. Er mache auch darauf aufmerksam, dätz die
Erfüllung der Wiedergutmachungssorderungen der Alliierten
um dem Bestehen einer genügend grotzen Wehrmacht in
Deutschland abhängig sei.

In scharfer Weise  erwiderte daraus Lloyd  G e-
3e, datz die Alliierten klare Daten und Ziffern wollten.

D>e Konferenz von Spaa , die er eingelejtet habe, habe es
^r zweckmäßig gehalten, sich geschäftlich zu unterhalten ; der
Austausch der Noten habe keinen Zweck mehr.

Minister Dr. Simons erwiderte sofort,  datz wir
Lage der Dinge nicht hätten annehmen können, datz

_ lmMnfchx Frage an erster Stelle in Spaa besprochen
fuurde. Ex sei Meifelhaft , ob wir bis morgen vormittag
m °er Lage sein würden, bestimmte Pläne vorzulegen.
^ Lio y d George  erwiderte , man werde den deut¬
en Vertretern genügend Zeit lassen, und Ministerpräsident
-relacroir setzte darauf die nächste Sitzung auf Mittwoch

"hr nachmittags fest.
Genf.  7 . Zun . In Paris , rechnet man ramll . datz
Konferenz in Spaa mindestens 14 Tage wahrscheinlich
? "ch lürger dauern wird. Die offiziöse Preffe möchre

kur diese lange Dauer die Vertreter Deutschlands verantwort-
machen. Sic enthält sich aber doch der früher bei sol-

^ Ekügcnheiten beliebten drohenden Sprache. Man 'st
Paris heute darüber einig, datz die Verhandlungs-

^ -.-ode Clemenceaus: Austausch von schriftlichen Noten und
>°erbolte Ultimata , nicht zum Ziele führen kann, und es

'nir kein Widerspruch mehr gegen dje mündliche und
Aussprache, die in Spaa begonnen hat.

. Paris,  7 . Juli . Die heutigen Morgenblätter brin°
s n Tatsachenberichte ihrer Spezialkorrespondentenm Spaa
sind v estrige Nachmittagssitzung. Die Kommentare dazu
^ bisher noch oerhältnismätzig selten. Sie bewegen sich
^ - übrigen auf einer uns bisher durchaus feindlichen Richt-
T?? aad man betrachtet in Paris als! den bisherigen Gesamt-

den Bestand einer Krise, die durch die gestrigen
her f n̂?en  ber deutschen Delegierten auf der Konferenz

ar>ibeschworen sei. Es sei nichts anderes möglich, äks datz

die Deutschen sich von der Konferenz zurückzögen. Immerhin
tritt dieser äutzerst scharfe Standpunkt nur in wenigen Hetz-
blättern zu Tage. l§ rks. Ztg .)

pressestimen.
Der Eindruck, der die 4-/rstündige Sitzung von gestern

nachmittag in Spaa hinterließ, war, wie der „Berliner
Lolalanzeiger" berichtet, der, datz die Konferenz ein ernstes
Stadiunr erreicht habe. Am Beginn der Sitzung habe es
jo ausgesehen, als ob die Verhandlungen überhaupt abge¬
brochen würden, da Lloyd George die Rede des deutschen
Reichswehrministers so verstand, als ob Deutschland den
Vertag von Versailles nicht erfüllen wolle. Der Autzen-
minister Simons habe dann dje Situation gerettet, indem
er die Erklärung abgab, datz Deutschland ja den Vertrag
erfüllen wolle, datz man nur einen gemeinsamen Weg finden
müsse. Eine zweite schärfet Zuspitzung erfolgte, als Lloyd
George die Ausführungen des Reichskanzlers damit beant¬
wortete : datz er scharf erklärte, die Alliierten wollten endlich
klare Daten und Ziffern sehen. Er wünsche Tatsachen und
zwar bis zu einem bestimmten Termin, Minister Simons
erwiderte, datz er nicht bestimmt sagen könne, ob wir zu
dem festgesetzten Termin, nämlich heute vormittag , diese
Ziffern liefern könnten.

Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Spaa berich¬
tet, es würden sehr umfangreiche Anstrengungen gemacht, um
eine Atmosphäre des Mihtrauens und der Verdächtigung
gegen Deutschland zu schaffen. In keinem Moment seit dem
Waffenstillstand sei der Druck der Deutschland feindlichen
Elemente in England und Frankreich so stark gewesen, wie
setzt- !v _

Wie der „Vorwärts von gut unterrichteter « eite hört,
endete die zweite Sitzung von Spaa ohne Einoer neh¬
men.  Das Programm des Reichswehrministersscheine keinen
Beifall gesunden zu haben.

Line Uebereinkunft der filterten
in Brüssel.

Ein Korrespondent des „Daily Ehroniele" glaubt  dje
Uebereinkunft der Alliierten auf der Konferenz in Brüssel,
die Spaa voranging, folgendermaßen zusammenfassen zu kön»
nen : Wenn Deutschland nicht anderweitige und annehm¬
bare Vorschläge zu machen vermag, wird die Gesamtsumme
der Wied e rgutmachun gs schuld  auf sechs Milliarden
Pfund , für fünf Jahre zahlbar in Annuitäten von 150, danach
von 250 Millionen Pfund , festgesetzt werden. Auf der
Entwaffnungsbestimmungen wird bestanden,
werden,  und wenn Deutschland in dieser Beziehung oder
in anderen Fragen Trotz zeigt, wird irgend ein wichtiger
Gebietsteil wie z ;.S . das Ruhrgebiet, von den Alliierten
besetzt werden.

Oie bekannten 10 Prozent.
fffBerlin , 6. Juli. (WTB.) Der Steuerausschuß des Reichs,
tags beschloß die Bestimmung über  den lOprozentigen
Steuerabzug  dadurch zu mildern,  daß für Wochen-
lohnempfänger 30 Mar! und für jedes Kind außerdem 10
Mark wöchentlich, für Monatslohnempfänger 125 Mark und
für stdeS Kind 40 Mark monatlich außer Berechnung bleiben.
Uebersteigt aber der Arbeitslohn oder das Gehalt l5 600
Mark, so sind bis 30 000 Mark Einkommen 15 Prozent und
von 30000 bis 50000 Mark 20 Prozent abzuzichen. Die
Abzüge steigen bei höherem Einkommen bis zu 50 Prozent.

Einspruch einer religiösen Minderheit.
Man schreibt der „Franfmter Ztg.« : Die außerordent¬

liche Bezirkssynode des Konsistorialbezirks
Wiesbaden,  der wesentlich das Gebiet des alten Herzog¬
tums Nassau umfaßt, ragte in der Woche vor den ReichStags-
zu Wiesbaden und hatte als wefenlichstc Aufgabe, das Wahl¬
gesetz für den künftigen Kirchentag zu beschließen. Vom Stand-
Punkt des freien Protestantismus ist es zu begrüßen, daßU r-
wählen  beschlossen wurden Die Vorlage des Konfistoriums
sah einen  Wahlbezirk vor mit 75 Abgeordneten(je ein
Drittel Geistliche, Kircheuvorsteherund sonstige Laien). Als
der eine Wahlbezirk mit einer geringen Mehrheit(26 gegen
23 Stimmen abgelrhnt worden war. beschloß die Synode den
ohnehin kleinen Kirchenbezirk in 8 Wahlkreise zu zerlegen und
hob dadurch die Wirkung ihres nach den Grundsätze» der Ver¬
hältniswahl beschlossenen Urwahlrechts auf, indem sie tatsäch¬
lich durch ihre Kirchturmspolitik die Minderheiten tot machte.
Selbst das Konsistorium wies auf dies Unrecht warnend hin.
Aber die Versammlung wollte heim. Die Reichstagswahlen
standen vor der Tür. Es e'wies sich als ungeschickt, daß
die Bezirkssynode nicht acht Tage später einberufen war. So
wurde übereilt Schluß gemacht und nicht einmal nach dem
Antrag der Linken eine Land es liste  genehmigt, durch
welche die Minderheiten Berücksichtigung hätten erfahren können.
Die Bezirkssynode hat sich dadurch aus ihrer letzten Tagung
ein unrühmliches Ende bereitet und bezeugt, daß sie nicht auf
der Hiche des Verantwortungsgefühlsstand, indem sie den
von ihr grundsätzlich gebiSiglen Schutz der religiösen Minder-
heiten tatsächlich illusorisch machte; wie wir bestimmt anneh-
men dürfen, nur aus fahrlässiger llebereilung. Gegen diesen
Beschluß, den hinterher eigentlich niemand, sonderlich auch die
Rechte nicht, gntheißt, hat derf rei e Protestantismus,
vertreten durch die Fraktion der Linken und seine kstchliche
Organisation, den ..Freien evangelischen Bolkskirchenbund für
Nassau« Protest bet dem preußischen Knltu »-

Ministerium  eingelegt und gebeten, das Gesetz wegen
Verletzung des sundamendalen Grundsatzes der Toleranz an
hie Bezirkesynode zurückzuverwelsen. Es Ist mit Bestimmtheit
zu erwarten, daß atSdaun die vergewaltigren Minderheiten zu
ihrem Recht kommen werden.

Lin bemerkenswertes Ergebnis.
Siegen,  5 . Juli. Die Betriebsratswahlen

im Siegerländer, Westerwälder und Dill-Wirtschastsgebie: haben
aufd»n EisensteingrubendemGewerkorrein christlicher  Berg¬
arbeiter Mit 324 Mandaten einen großen Erfolg gebracht.
Rund 90 Prozent der neugewählten Betriebsratsmitglieder ge¬
hören dem Geweikaerein an.

Oie deutschen Gefangenen von Avignon.
Paris.  6 . Juli . (WTB .) Nach einer Bemerkung der

Agentur Havas über die illachricht der „Frankfurter Zeitung",
datz noch deutsche Kriegsgefangene"m Frankreich zurückgehalten
werden, beträgt deren Zahl noch 550. Sie befänden sich
beinahe alle im Lager Avignon. Der größte Teil werde
zu land- und forstwirtschaftlichenArbeiten verwendet. Ihr
Befinden soll nicht elend sein. Deutsche Delegierte sollten
in nächster Zeit das Lager Avignon besuchen und denk
Präsidenten der Republik Begnadigungsgesuche unterbreiten,
so datz eir grotze Anzahl der Gefangenen freigelassen wer¬
den könne

Aus e rer ehemals deutschen Kolonie.
Hamburg,  6 . Juli . Zu den wichtigsten Revisious-

punkten von Spaa gehören die kolonialen Bestimmungen
des Vertrages von Versailles. Gegenüber dem Viärchen von
der deutschen Unfähigkeit, zu kolonisieren, kommt gerade zur
rechten Zeit die Denkschrift eines europäischen.Pflanzers aus
der früheren deutschen Kolonie Samoa,  die be-
kanntlich auf Grund des Friedensvertrages an Neuseeland
gekommen ist. Die Denkschrift enthält Notschreie der samoa-
nischen Pflanzer, und zwar nicht nur gegen die wirtschastliche,
sondern auch gegen die kulturelle Verwaltung der Insel
durch Neuseeland und sie stellt die Mißstimmung der Euro¬
päer aus Samoa gegen die Verwaltung fest. Dabei vergleicht
sie die Verhältnisse, die unter der deutschen Verwaltung
bestanden, mit den keutigen, und kommt zu dem Schluß,
die Mehrzahl rder Bewohner Samoas , einschließlich der Ein-
geborenen, wünsche die deutsche Verwaltung zurück. — Die
Denkschrist ist unseren Unterhändlern als Material mjt nach
Spaa gegeben worden.

Oer Wiener Vopkott dauert
ungeschwacht an.

Amsterdam,  6 . Juli . (WTB .) In der am 4. Juli
m Brüssel abgehaltenen Sitzung des Büros des internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundeswurde der Bericht des Sekretär,
des Bunde- über die in Wien wegen der Beilegung des Boy¬
kotts gegen Ungarn geführten Besprechungen gutgeheitzm und
beichiossen den Boykott ungeschwächt sortzusetzen und wegen
seiner Verschärfung mit den in Frage kommenden Organisa¬
tionen in Verbindung zu treten. ,

polen.
Warschau,  6 . Juli . An allen Frontabschnitten find

Kämpfe im Gange. Die Bolschewisten greifen stellenweise mit
größter Wucht an. Gegen die erste polnische Armee sind
zehn Divisionen augesetzt. Der nördlichste polnische Flügel,
der sich auf eine im Heeresbericht nicht angegebene Linie
befindet, ist von der Düna durch feindliche Reiterei getrennt.
Angriffe gegen die Beresinafront wurden östlich Lipsk ab¬
gewiesen, desgleichen Stöße gegen die Ubort-Linie und die
südukrainische Front . Aeutzerst bedenllich ist dagegen die Lage
im Raum von Kowno, da Budjennys Reiter die Bahn nach
Kopel abgeschnitten haben.

Stockholm,  6 . Juli . Die polnische Gesandtschaft in
Stockholm erllärt , datz die Nachrichten über Lemberg  jeK-
licher Begründung entbehrten. Lemberg liege 200 bis 250
Kilometer hinter der gegenwärtigen Front rm Süden.

Aus den vereinigten Staaten.
In seiner Benennungsrede für den nun zum Präsi¬

dentschaftskandidaten der devio kr at  i fch.e-m
Partei  gewählten Gouverneur Eor  sagte dessen enger
Landsmann Richter James G . Johnson von Ohio, Eor'
Nominiemng würde der Staat Ohio, dem ja auch der repu»
bllkanische Gegenkandidat Hardjng angehört, für die demo¬
kratische Sache gewinnen und damit den Sieg der Demo-
fiaiett zu einer Gewißheit machen. Das würde dazu fübren.
daß die Verewigten Staaten nicht allein ihren rechten Platz
unter den Großmächten einnehmen, sondern auch dem inneren
Fortschritt dienen würden. Der Redner beschrieb Tor als
leinen Mann von ungewöhnlichen Kräften und Fähigkeiten.
Der also gepriesene- M. James Cor ist rm Jahre 1370
in Jacksonburg, Ohio , geboren. Wie sein republikanischer
Nebenbuhler Harding gehört er beim joumaliftischen Ve¬
rruf an, in dem er innerhalb seines Staates als Erwerber
mehrerer großer Zeitungen mit der Zeit eine Machtstellung
gewann. In den Jahren 1903—1913 war er Mitglied des
Bundeslongresfes. Dann wurde er zû n/ Gouverneur seines
Staates gewählt, welchen Posten er auch heute innshat.
Cvr ist ein Mann von Bildung. Als Gouverneur soll er
sich energisch und aufgellärt gezeigt haben. In seinem Staate
und über dessen Grenzen hinaus erfreut er sich einer gissten
Beliebtheit. Er ist weder ein Mann der örtlichen Boff«,



k,c  öeit Köftionäre« Palm« wählen lassen wollten, noch ei»
Mittelbarer Günstling der Wilsonschen Verwaltung. Wird
z. 01. Präsident der Vereinigten Staaten, so verspricht seine
Regierungszeit eine Periode des aufgeklärten Wilsonismus.Pt werden.

Lokaler unü vermisevter Lett.
Limburg,  den tt. Juli 1920.

Sommerhitze und Gewitter.  Die Yochgra-
dige Hitze der letzten Tage zeitigte vielerorts Gewitter. Solch«
»r-gen gestern abend und nachts auch über unsere Stadt und
Umhegend hinweg und ist hierbei noch reichlicher, s;br er¬
wünschter Regen nirdergegangen. — Einen vollen 8rrtrieb
hat ikht wieder die Badeanstalt zu verzeichnen. Auch der
Rudersport wirk eift'g betrieben und btetet - L’ec=
gängern abends ein freundlich belebtes Bild aus der Lahn-

/ » Ernte 1920.  Mt dom Roggenschnitt wurde in der
Gemarkung Limburg gestern begonnen. Die Ernte dieser.Ge¬
treideart dürste befriedigend aussallen.

A Heidelbeeren,  das Pfund zu 3 Mart  wurden
gestern spät nachmittags hier auf der Straße mit weit schallen¬
der Stimme ausgerufen. Wer aber ist finanziell so glücklich
gestellt, daß er, ohne sich in seinem Geldbeutel recht wehe
zu tun, 3 Mart für ein Psündchen Heidelbeeren zahlen tann?

Die Schm jede - Zwangs innung für den
ilreis Limburg  hielt am letzten Dienstag in der Turn¬
halle ihre Zweite Jahres Versammlung  ab . Ober¬
meister Thomas - Limburg eröffnete und leitete die zahl¬
reich besuchte Versammlung. Nachdem die Protokolle ver¬
lesen und genehmigt waren, hielt ein Vertreter der Eisen¬
lieferanten einen Vortrag über die Eisenfrqge. Die Eisen-
deliesemng sei immer noch sehä schwierig, da drei Fünftel
der Eisengebiete abgetreten werden mußten. Die Eisenpreise
bleiben für die Zukunft immer noch gespannt, da das links¬
rheinische Ausland für Eisen noch erhöhte Preise hat. Vom
neu erstandenen Eisenwirtschaftsbund der Selbstverwaltungs¬
körper für die Eisenindustrie verspricht man sich jetzt bessere
Regelung der Preisfrage. lieber die Aohlenbelieserurig wurde
auch noch mancher Wunsch geäußert und diese zum Teil
schwer bemängelt. Die Eingaben wegen besserer Kohlmble-
kiesernng seien ja n icht ganz ohne Erfolg geblieben, aber,
daß Schmiedekohlen zum Hausbrand gehören und auch zu
sonstigen Heilzwecken verwendet werden, wo andere Kohle ver¬
wendet werden kann, sei ein großer Mißstand. Der Vorstand
soll an maßgebender Stelle vorstellig werden. Zur Preis¬
regelung der Schmiedearbeit wurde der Beschluß gefaßt, es
bei den letzten Preisen zu belassen, vorausgesetzt, daß nicht
weitere Steigerungen in Kohlen und Material eintreten. Den
Bericht über den deutschen Schmiedetag in Hamburg, welcher
von den Anwesenden mit Aufmerksamkeit ausgenommen
wurde, trug BezirksvorsihenderKramp aus Steeden vor.
Der Obermeister ermahnte nochmals zu tatkräftiger Arbeit
rm Dienste des Handwerks und schloß mit einem Dank an
alle Teilnehmer um 5 Ilhr die Versammlung.

VDie Neugestaltung des ländlichen Schul.
Wesens  hat im Januar dieses Jahres den Deutschen Ver,
ein für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege in längeren
sachverständigen Konferenzen beschSftigt, Der stenographische
Bericht über die abschließenden Verhandlungen ist gerade noch
zur Reichsschulkonferenz fertig geworden nnd unter dem Titel
„Neugestaltung des ländlichen Schulwesens« erschienen M.
20.— Männer und Frauen, die auf dem Gebiete des Bildungs¬
wesens als auch in der Beurteilung ländlicher Verhältnisse
durchaus sachverständig find, behandeln die Verhältnisse der
ländlichen Volksschule, der Schulunterhaltung, der Lehrerbil-
düng und Lehreranstellung, der FortbildungS- uns Fachschulen,
der ländlichen Volkshochschule, sowie auch der höheren Schulen,
die für die ländliche Jugrnd in Frage kommen, in eingehender
Weise. Bestimmt formulierte, in ihrer Gesamttendenz durch¬
aus maßvolle positive Vorschläge für die Neugestaltung dcS
ländlichen Schulwesens sind am Schluffe in übersichtlicher
Weise zusammengestcllt und kurz begründet. So ist ei« Werk
entstanden, das heute noch ohne Gegenstück ist und eineu Ge-
sammtüberbliek über das gibt, was dem ländlichen Schulwesen
not tut und au dem deswegen keiner vorüiergehen darf, der
sich mit den Fragen der Schulreform ernstlich beschäftigt.

Bedarfs haben auch unter der Bevölkerung von Diez berechtigte
Entrüstung hervorgerufen. Diese Preise sind in der Hauptsache
darauf zurückzuführen, daß Erzeuger, Groß- und Kleinhändler
übermäßige Gewinne erzielen wollen. Es ist scstgcstellt worden,
doß die Preise in Diez vielfach erheblich höher sind als selbst
in größeren Städten der Bezirks. Wir Sarnen hiermit Er¬
zeuger und Verkäufer vor ungerechtfertigten Preistreibereien
und erwarten, daß dieser Hinweis Beachtung findet, andern,
falls wir uns gezwungen sähen, die erforderlichen Maßnahmen
zu ergreifen.

— Diez, 7. Juli . Roch in guten Jahren und körperlich
wohlauf har der Tod infolge eines Schlaganfalles den weit
über den Rahmen unserer Stadt hinaus bekannten nnd ver¬
dienten Herrn Karl Bühl  hmweggcrafft. Von etner Reise
nach Hannover sollte er nicht mehr lebend zurückkommen. Herr
Bühl hat in seiner Vaterstadt manches Ehrenamt bekleidet.
Lange Jahre stand er als Stadtverordnetenoorsteherder Stadt-
verordnetenoersammlung vor. «ls Teilhaber der Kalkindustrie.
Werke Gebr. Bühl war er unausgesetzt tätig und daneben
stell. Vorsitzender des Deulschcn Kalkbundes. Seinen Arbeitern
und Angestellten aber war er ein sozial denkender und han¬
delnder Arbeitgeber. Neben seiner Tätigkeit in und für die
Industrie konnte er aber auch noch Zeit gewinnen für den
bedrängten Handwerkerstand indem er dem Kreisvcrband für
Handwerk als Vorsitzender Vorstand. So war er immerfort
tätig zum Wohle der Stadt und der Bürgerschaft und sein
Hinscheiden findet allgemeine Anteilnahme.

Dttj , 7. Juli . Der Magistrat der Stadt Diez erläßt
folgende Orffentliche Wahrnung  Die hohen Preise
für Obst und  Gemüse ,owie für sonstige Artikel des täglichen

' Hahnstätten, 5. Juli . Ein seltener Kunstgenuß wird
allen Sängern und Sangessreunden von Hahn statten und der
Aargegend am 1. August d. Js . dargeboten werden. Der
Gesangverein „Loreley " von Barmen  hat die Ab¬
sicht, in den Tagen vom 31. Juli bjs 2. August d. Js.
eine größere Sour in das Lahintal und den Taunus zu Inachen
und wird er am Sonntag den 1. August in der Turnhalle
dahier ein Konzert geben. Der Verein, der unter der Lei¬
tung von EhormeisterJ .Beres  steht, wird als Gast bei
dem Männergesangverein Hahnstätten, dem Herr Beres als
Ehrenmitglied angehört, verweilen, Die Leistungen der „Lo-
cd  Barmen sind in der § ängerwelk weit bekannt.
Besitzt noch dieser Verein eine große Anzahl nur erster Preise
sowie viele Kaiser-- und Fürstenpreise und war bei dem
Karserwettstreit in Frankfurt in großer Konkurrenz mit an
erster Stelle beteiligt. Voller Spannung wird der Verein
von allen Einwohnern in Hahnstätten erwartet und herz-bewilllömmnet werden.

Vom Rhein, 7. Juli . Der Kreistag des Kreises
Goarshausen  hat imit 15 Stimmen gegen eine (bei drei
Stimmenthaltungen-) beschlossen, der Preußischen Staatsre¬
gierung^den K reissekretär  Wilh . N i ew 3 h n e r als
Landrar des Kreises St . Goarshausen zu präsentieren.
Herr Niewöbner supernumerierte in 1911 bei der Regi-runq
m Wiesbaden und«-machte später den Krieg von Anfang bis
r.n Wenn erlittener schwerer Armverwunduna,
ore chn lnegsunbrauchbar machte, wurde er Leiter der Un*
terrichtskurse de: Offiziersaspiranten in Paderborn. Nach
Kriegsende versetzte ihn der Regierungspräsident in Wies¬
baden als Krerssetretär zum Landratsamt St . Goarshausen,
wo bis vor krinem Regierungsrat Dr. Zaun die Landrats-'
amtsverwaliung hatte. Vor einigen Monaten nun wurde
Krerssetretär Niewöhner vom Kreistag des Kreises St . Go-
arshausen e. n stimmig  zum Landrat gewählt, jedoch vom
Mrmster, und zwar ohne Angabe von Gründen, a b g el eh n t
Niewöhner wurde vielmehr ganz umgehend an die Regierung

Koblenz versetzt, der damalige Landratsamtsverwalter aber
wieder zur Regierung in Wiesbaden zurückberufen. Auf Drän¬
gen des Kreistages blieb  Kreissekretär Niewöhner trotzt
der Versetzung nach Kobkenzm St .Goarshausen. Der Herr
'Minister betraute nunmehr mit der Verwaltung des Land-
ratsamts St . Goarshausen den Regierungs-Assessor Bachem,
wohl Mrt dem stillen Wunsche, daß Herr Bachem
dem Kreistag als Landratskandidatgenehm sein werde
Ber der dieser Tage erfolgten Wahl des Landrats wurde aber
wre eingangs erwähnt Kreisfekretär Niewöbner abermals
gewählt und man sollte annehmen, daß die Preußische Staats*
regier!,ng nun endlich die Destätiaung gibt und nicht noch
emntai einen dritten Versuch mft einem Berliner Kandidaten
macht-

Stahles in Brand geraten, und die Flammen f* *,
an die oberen Stockwerke. Der Fahrstuhlführer«SnÜ 8ta  fei
zufällig allein im Fahrstuhl fuhr, wäre rettunagio, iJ
seweferi. hätten nicht die Journalisten aus den oätrJ^ S!
werken größere Wassermengen in den brennenden&
geschüttet. Zur Rettung d-S eingeschloffenen SutjM
eS au dem sämtlichen Rettungsmaterial, und s, mL Mtyi1Wfftrtfrrfft eint  Arf ?i*r O*# k.. cv̂r. W
zu,«wen. ÖHJUCBUH, ,NMgen Sie Mannschaften der anin
Sicherheitspolizei die Tür ein und brachten de» besitzt
lvfen Hoppe ins Freie, wo sich die Samariter der t»,!*1*
alarmierten Feuerwehr seiner annahmen. Hoppe
Krankenhaus gebracht. Der Brand konnteba l d ge,werden. H
f * Eine Kindereeseftube.  Aus München̂ .,
schrieben: Die Zeit, wo die Großen noch ihren Enkel» «»
chen eräzhlten, ist vielleicht vorüber, wir leben ja ™
Epoche de Organisation, von der am Ende auch die
türe nicht verschont bleibt. Poesie mag dadurch verloren̂ -
aber in sozialer Hinsicht wird dafür viel Gutes JS\
So ha tjetzt in München der Verein für FraueninteiL '^
Kinderlcsestube eingerichtet, die den Zweck hat, bic a-
non der Straße fernzuhalten und ihnen nach den
der Schule in einem angenehmen mit freundlichen jc-l
ausgestatteten Raum einige Stunden geistiger Erholun»
Muße zu gönnen. Es ist ein stilles, behagliches ZmiG
Tischen und bequemen Sitzmöbeln, wo sich die ft» ’11®
lerne Märchenreiche versenken. Eine Dame verteilt
Bücher nach dem Alter und dem Fassungsvermöqee i.
Kinder. Die deutsche Dichterstiftung in Hamburg, -
Gönner haben einige hundert Bände überlassen, die 2
volkstümlich unterhaltend, belehrend und erziehendm
sollen. Die Lesestube ist an mehreren Wochentagenm
rend einigen Stunden geöffnet, trotz der Sommermonat^iedocll der Resinb ein rwftt renor  TH nmmjedoch der Besuch ein recht reger zu nennen. In eingr J!
wo das gute Buch infolge der Teuerung allen Matcriâ I
fast unerschwinglicher Lurusgegenstand geworden ist, sind MI
Lesestunden namentlich für Kinder minderbemittelter
ein wahrer Segen, der m pädagogischer Hinsicht nur
Früchte tragen kann. Das Münchener Beispiel Verdis!
allerorts, namentlich aber in allen Großstädten, nacha»,Izu werden.

Berlin, 6 Juli kWTB1 Heute nachmittag kurz vor
2 Uhr brach im Reichsaebäude Feuer  aus . Der
Fahrstuhl zur Journalistentribüue war infolge Heißlaufens des

Eiugefandt.
Die Zugverbmdungen an Sonn- und Feiertagen tej

sich in letzter Zeit auf manchen Strecken durch Neuejnlegll
von Zügen oder Triebwagenfahrten etwas gebessert. M
gegen wird der Mangel einer Zugverbindung für die Siltss
Limburg—Diez—Zollhaus—Langenschwalbach an Sonnte!
in den weitesten Kreisen sehr bedauert. Es ist daherP
allseitige Wunsch der Bewohner der Aargegend uindh
Umgegend, das; doch der an den Wochentagen um 12;
Uhr mittags von Limburg nach Langenschwalbach abfahr«
Personenzug auch an Sonn- und Feiertagen verkehre. M
Besonders die Bewohner der Städte Diez und Liir>l>Al
die Sonntags im Sommer gern einen Ausflug ins » I
Aartal (Zollhaus, Burgschwalbach, Schloß HohtenHl
machen, sehen sich durch die höchst ungenügenden ZuKtzl
bindung wenig entgegen kommend behandelt. Man «I
darum der Handelskammer, insbesondere aber der K»-
bahndirettion. Frankfurt a. M.. für eine Abhilfe jaat
besserer Zugverbindungen an den Nachmittagen von
und Feiertagen sehr dankbar.

Biele Bewohner des Aartales und der Umg egend.
tturzer Wochenbericht

der preisberichtstelle des Deutschen
Landroirtschaftsrats

vom 26. Iuni bis 2. Iuli 1920.
Die englischen und amerikanischen Fachblätter sprch!

sich von Woche zu Woche günstiger über die Aussichteii itl
internationalen Ernten aus. In den Vereinigten SkHI
ist der Ausdrusch des neuen Winterweizens im
bereits kräftig fortgeschritten und verschiedene Nachrtz»»,
deuten darauf hin, daß das Ergebnis dir VoeausichuH-I
übersteigt. So war in dem wichtigsten Weizenstaate Kachl
nach dem amtlichen Junibericht der Ertrag des doriigill
Winterweizens auf 95 Mill. Bufhels geschätzt, während jül
die private Taie auf 115 Mill. Buch, tautet. Jedensls!
rechnet man damit, daß die amtliche Juni-Ernteschätz>»;I
von nmb 500 Mill. Bush. Winterweizen sich erfüllen nitritI

Codernde Liebe.
12) Roman von Erich Ebenstei ».

(Nachdruck verboten.)
Wera sah nachdenkllch vor sich hin. Fordernde Liebe

gebende Liebe ja, diese Zweiteilung war gut getroffen!
Und das Bild vom „zeitlebens unpraktischen Träumer", wie
swnmte das gut auf Roland Meister! Nur daß Lou —, die
Keine, törichte Lou, recht wenig geeignet schien, je eine kluge
Führenn zu werden. . . . i
r -i. v.Fnb  ®u’ Ptipa? Weras Arme umschlangen den Vater

plötzlich. „In welche Kategorie gehörst denn du?"
„In die der sich Bescheidenden." lächelte er. „Ich weiß

das etschemr dir oft als Schwäche. Aber es rst bloß weise
Ereknntnis, daß Friede unter allen Umständen besser ist alsKrieg!"

° _ streichelte zärtlich das krause Goldhaar, das ihre weißeStirn umrahmte.
, „Das wirst du auch noch lernen, mein Mädel — das
Sliybescheiden im Leben! Die besten Ansichten sind nichts
wert, wenn man nicht bereit ist, Konzessionen zu machen!

,' îch fürchte nein, Papa, das werde ich nie lernen! Ich
wäre dann gar nicht mehr ach selbst."

„Ah warte nur, bis du verliebt bist! Wie schnell du
da fünf gerade sein laffen wirst — ihm zuliebe! Solch,
«men märchenhaften Ritter ohne Furcht und Tadel, wie deine
Madchenphantasie ihn sich zusaMMenträumt, findest du ja

sthstt! Auch die vielbesungensten Helden waren im Leben
rmr Menschen!"

Wera. wollte gerade eine protestierende Anttoott geben,
l̂L r? ur  öffnete und irre Hofrätin einttit.
„Also Mrklich! Du bist schon dahemk, Wera, und findest

es mchreinmal der Mühe wert, deine Mutter und Schwestern
zu begrüßen, sagte sie, mift gemnzelter Stirn das zättliche
Beisammensein von Vater und Tochter betrachtend, ,iJch

Mma gar nicht glauben— waS fällt dir nur ein
" Warna “ Wera hatte sich rasch erhoben,

„aber ich traf Papa int Vorzimmer—"
„Dcw schließt doch nicht aus, daß du wenigstens der

Form halber— w«nn schon nicht aus Bedürfnis — auch mich

begrüßen kommst! Geh jetzt hinüber. Isolde wird heute
hier übernachten und dein Zimmer teilen. Sie möchte bald
zu Bett gehen."

Wera entsemte sich schweigend. Die Hofrätin sah ihrenMann an.
„Das Ganze sieht ja fast wie eine Verschwörung aus!

Du hast wohl Wera absichtlich mit dir herüber genommen-«'
„Nimm immerhin an, er sei so," antwortete Hatnien-

schlag ruhig. „Diese Jüngste wenigstens soll Mir acht auch
noch verdorben werden durch deine verdrehten Ansichten über
Glück und Recht der Frauen." -

„Wilhelm!"
„Nun ja. Die ondem beiden hast du ja doch so ganz

m deinem Geist erzogen, daß sie nun sich selbst und ihren
Männern, das Leben sauer genug machen!"

Die Hofrätin war ganz konsterniert.
^ "3$ J ärtte- ~ sch wäre schuld daran - ? Aber .mein
Gott, Wilhelm — ich kann doch nicht dafür, daß sie sich
unverstanden fühlen! « ' ö 1 m

„So ! 'Konntest du sie denn nicht neben all dem un-
mitzen Kram auch das lehren, was jedes Weib aus dem
Volk ihre Tochter lehtt: gut und bescheiden zu sein? Un¬
verstanden! Hahaha! Wenn' ich das alberne Wort bloß höre!
Weißt du, was eine unverstandene Frau bedeutet? Eine
die nicht. Mi'tarbeitet an den großen Aufgaben des Lebens!
^ ^ unfähig ist, sich in den Beruf ihres Mannes einzu".
leben, deren ganzer Horizont aus Tand und Eitekkeiten be-
steht, in dem das liebe „Ich" sich breit macht, sonst nichts

, gar nichts. Eine einfache, warmherzige Frau, die ihrem
Mann siebende Gefährtin wird, ist nie „unverstanden" ge-

Darum werde ich mir fortan erlauben, den Mund zü»-i»
auch aufzutun!"

Die Hofrätin richtete sich würdevoll auf. Die WB
ihres Mannes irritierten sie ebenso wie der beißendeK
garrenrauch den er so rücksichtslos um sich blies.

„Du wirst entschuldigen," sagte sie spitz, „wenn ich»K
diesen Auseinandersetzungen, die du heraufbeschworst, oorzich.
mich zu entfernen. Du magst ein großer Gelehrter i®
aber an Feinfühligkeit gegen deine Frau hat es dir i®”K
gemangelt. Gute Nacht!" «

Sie rauschte mit tief gekränkter Mene hinaus.
7.

„Ich glaube wahrhaftig, du hörst mir jchmra>tcW;
nicht zu^ Egon," sagte Daniela schmollend zu ihrem
„Woran denkst du denn eigentlich immer?" Er fuhr'»
seinen Gedanken aus.

„Verzeih — an nichts Besonderes. Bitte, fahre i®1
fort. „Du sprachst, glaube ich, von Isolde und dem M''
Dallariva?"

Sie saßen beide in der gemütlich arrangierten La"-®
t -rtr S\ « m IfAmAH .C4 »m’iAvI »Ai <?* v* S»av Stt | |^ K-ecke vor dem künstlichen, kleinen Scheiterhaufen,, der in

iSmt strahlte. Es war nach dem Abendessen. Daniela
sich den ganzen Tag aus diese Stunde gefreut, ihr hübshtite-
Hauskleid angezogen, ihren Faiiteuil ganz dicht an den®90TÖ
herangrrückl und die Lichter des Lufttes abgedreht, daßnf.
die rote Glut einen -mystischen Schimmer um sie warf. ^
:var wirtlich äußerst traulich so

„Wilhelm, ich begreife nicht— diese Sprache—! Was
nuS, ^ gefahren heute? Sonst redest du kaumzehn Wotte daheim—"
„Ja , vielleicht war dies ein Schaden für die armen

Dmger drüben, die sich nun so schlecht zurechtfinden im Leben!"
unterbrach der Gatte grollend, indem er große Rauchschwaden
von sich bsies. „Aber die dritte, die Wera, di- sollst du
nur n;cht auch venoirrt machen! Die soll einmal mit offenen
Wugen in die Ehe treten und eine richtige Frau werden!

u/uujai « ugersi uauua ^ jo . . . .
Dennoch fühlte sie immer deutlicher eine leise. . k"< S«., .» ^ ' *'. LaüMf

. ■? . » - - " " »“ . (JV « " ‘ WV . UI . . . .. I . ./ *V
Und wie immer war er natürlich schon mit den

-lciuiu » , ui ./ut - imiiiEi ueuuia )« t eikir icijc
schung in sich aufsteigen. Egon war so schweigsam. *““7
daß er hie und da kurze Antworten auf ihre FragenUnd wie immer war er natürliG Mmrt mit den
heimgekommen, „Kind, ich bin todmüde!" *

Dieser Beruf! Wie sie ihn haßte! Immer war
ihm die Hauptsache! Es war ihr eine wahre WonneS
wesen, ihm vorhin, als er seine Wortkarghest wieder
enischuldigen wollte, zu sagen: „Ich wollte, du
lieber Schneider oder Buchbinder geworden statt Arzt.
hätte ich dich doch nach Feierabend und Sonntags
mich! Während du so nur immer an deine unapvetitu"
Kranken denkst, wenn du neben mir sitzest!" «

Erttsetzung folgt.)

1
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Möglich, eine Axt zur Okffuuug der unteren Fahrstub,.?
zusinden. Schließlich schlugen die Mannschaften der an̂ .°Sl

n
i
P
11
d

t
r
(»
I

%
•T

ftL
ft
Ä
ei:
6
be
i«1
Ä
ai
in
[i
k

K
wi
sin
me
Be
«g
Är
Dü
der
«ii
der

m

SSOS

5C)d

ZM

Wüst
AMNi

ÄA

Main
-nannt

LA.

2
verein
Kreise

2
«* Li
pflege
Ünfcct
* Sit
den.
ar,'o s
presse

Z
läget

Deiche
Sum

t

arrgeb«

«eiset

, IHerr,,
Li

Di
Erstehe
•%
tr-iber.l
ftridej

der

§7



N
°pt>i, jb
} »üC|

&<%j
c.crä mX Eä T«
hltür

efinvl
tr:3ö>t|4.
®Ut6t

iel 8id,J

. «>ri>tein
1 M .v
Ni

" *w

!«

"Z

»34
«w $ l
--- V
°q«rr ĵ i
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« ... Nachrichten über den Stand des Frühjahrsweizens sind,
fji weiterer Regen m den Hauptanbau,laaten gefallen
fE >ebr günstig und man hofft jetzt aus ein Ergebnis

runb 300 Rkill. Bush ., zusammen also an Winter - und
^mmcrfrucht 800 Aüllionen . Hierzu die am 1. Juli mit
^ das neue Grnteicchr hmäbergenommenen 100 bis
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« ;ll Bustzels würden , wenn sich diese Voraussetzungen be-
^ !ia'en für 1920/21 in der Vereinigten « stauten erhebliche
Überschüsse für die Versorgung Europas lassen. Angesichts
^ssen dürfte drüben der Weizenhandel sich wieder entfalten

in Lhikago wird jn den nächsten Tagen seitens des»
Lnndelsamts über die Wiedereröffnung des dortigen Termin-
^nrktes beraten werden . Aus Kanada hört inan nur
/«unstiaes über die Fortschritte der Ernten ; trotz der durch
Sa , Frühjahr erfolgten Anbaueinschränkung erwartet man
Sjpjie Weizenernten . Jn Argentinien begünstigt trockene
Witterung die Qualitäten der Majszufuhren , jedoch dos
L»rt!chreiten der Erntebestellung wird dadurch erschwert. Die
^Stiaieit in den Häfen ist durch die Schwierigkeiten der An-
Ztr mü den Eisenbahnen beschränkt, welche unter empfind-
jjZ \ Kohlenknappheit leidet . Daher sind auch die Schiffs-
lackten nach Europa neuerdins wieder merklich gefallen . In
«ustranen erfolgen die Verladungen des alten Weizens in
^en : Umfange und einer Regelmäßigkeit , daß man bis zum
«sainn des dortigen neuen Erntejahres , also bis zum Rovem-
der hin mit einer Erschöpfung der Bestände rechnet. Vis
jet-r find aber, die Vorbedingungen für die neue australische
Weizenernte befriedigende , so daß man gegenwärtig durch-
^ 'zufrieden ist, mit den aus verschiedenen Kriegsjahren
W , stammenden Lagerbeständen allmählich aufrüumen zu
«önncn. -3n 3 " dien ist bis Dezember die Ausfuhr aus
Wer Weizenernte verboten , « tan hofft i n englischen Kreisen
aber, daß von der 1920er Weizenernte Indiens noch größere
Mengen Eruopa zugute kämmen und die Verhältnisse dann
riebet eine Freigabe der Ausfuhr gestatten . Jn England
iind die Zufuhren alten Weizens fast gänzlich erschöpft und
inehr denn je bleibt der Bedarf auf die Einfuhr und die
Bestände angewiesen. Die Bestrebungen zur Hebung der
eigenen Weizenerzeugung Großbritanniens halten an . Ob
ihr Ergebnis die Mühelohnen , wjrd , bleibt abzuwartenz
Die befriedigenden Ernteaussichten Frankreichs scheinen nach
ben vorliegenden Nachrichten sich mehr und mehr zu ver-
rirklichen so daß man auf eine wesentliche Einschränkung
rer Einfuhr rechnet.

jflKIflliCaer vtli.
(Nr . 154 'vom ». Juli 1S2«, .)

Terminkalender.

Der Termin zur Vornahme der regelmäßigen viertele
Matche« Eemeinde -Ka ssenrevisionen läuft am 10 . d . Mts . ab.

An die Herren Vorsitzenden der Schulvorstände
des Kreises.

Ich ersuche, dafür Sorge zu tragen , daß während der
ZMmerferien die Schulsäle gehörig ausgeweißt und dieOrfen , . . . _ _ . .... .. clU|i, lsaFIU)en
zeMnzl werden Teil der ihnen von der Reichsgctreidestelle gemäß § 30 zu.

Sis längstens zum 1. September d. Js ., ersuche ich, mir fließenden Vergütung an die Landeszentralbehörde od-r die
Mitteilung zu machen, daß dies geschehen ist . I von ibr bestimmt»

Limburg, den 5. Juli 1920.
Der Vorsitzende des Knü »auasch« fses

T.-Rr. K . A . 2144.

! Pflichten unzuverlässig erwiesen, die ihm durch di« Reichs-
getreideordnungen für die Ernten 1919 oder 1920 obe- Tie
3 ^ ' " lsruen Ausführungsbestimmungen aujerlegl sind, so
kann die zuständige Behörde den Betrieb schließen. Sie
!™ e' nem landwirtschaftlichen Unternehmer , der sich nach
bem  August 1919 in der Verwendung seiner Bfftände
onw e i„®l° bit tU" 9r. Öei § n 4 ^lassenen Anordnungen
ober in der Erfüllung seiner Pflichten nach § 5 Abs 1
»/k? , zuverlässig erwiesen oder seine Pflichten nach 8 5
f. 1 . , unzuverlässig erwiesen oder seine Pflicht zur
A stunfterte -lung nach 8 26 Abs 3 oder seine Ablieffrungs-
pslicht vernachlässigt hat , das Recht der Selbstoersorquna
entziehen. An diesem Falle hat sie die-̂ Enteignung o? rM
nehmen und hierbei die Bestände des Unternehmen - ab-
weichend von der Vorschrift iht § 44 Abs. 3, der Reichs-
gelreidestelle oder dem von dieser bezeichneten selbstwirtschas--
Ü m 3U  uberweifen . Die Entziehung

i  der Selbstversorgung ist stets für den ganzen Rest
des Wirtschaftszahres auszusprechen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end.
gültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.
m r§ 72‘ ^ " ^ " ''mnalverband ist berechtigt und auf
Verlangen der Reichsgetreidestelle verpflichtet , Vorräte an
Getreide oder daraus hergestellten Erzeugnissen , die einer ord¬
nungsmäßig ergangenen Aufforderung zuwider nicht angezcigt
oder ber behördlicher Nachprüfung verheimlicht oder sonstwie
der Aufnahme entzogen werdest oder die der Unternehmer eines
landwirtschaftlichen Betriebs über das zulässige Maß hinaus
oder entgegen den zur Ueberwachung der Selbstversora -r
ergangenen Vorschriften zu verwenden oder vorschriftswidüa
zu veräußern sucht, sowie alle Vorräte , die unbefugt hera »stellt
°ber m . btzn Verkehr gebracht werden , ohne Zahlung einer
Entlchadloung zugunsten der Reichsgetreidestelle für verfallen
zu erklären. ^Brotgetreide und daraus hergestellte Erzeugnisse
tonnen in bejonderen Fällen von selbstwirtschaftenden Kommu-
nalverbanden Mit Zustimmung der Reichsgetreidestelle statt
für diese für den Kommunalverband für verfallen erhärt
?erden . Der Kommunalverband kann schon vor der Ver-
sallerkmrung die zur Sicherstellung der Vorräte erfordm-
lichen Anordnungen treffen . .

Können Vorräte der im Abs. 1 bezeichneten Art nicht
mehr erfaßt werden , so tritt ihr Wert , oder , wenn der er-
ztelte Kaufpreis hoher ist, dieser an ihre Stelle . Sind an

Handlung auf Grund deren der Wert für verfallen
erklärt wird mehrere Personen beteiligt , so haften sie als
Gesamtschuldner. Die Beitreibung erfolgt nach den Vorsch-js-
ten über die Beitreibung öffentlicher Abgaben . ' 1

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig, über die
Bechwe .de entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end¬
gültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub,
r-x § J 3\ ? ie Landeszentralbehörden erlassen die crforder-
ltchen̂ Aussührungsbestimmungen.

Sie können Vermittlungsstellen einrichten, denen die Unter-
nertcuung und die Bedarfsregelung in ihrem Bezirk obliegt.
In diesem «yallc sind die Kommunalverbände auf Anord-
nung der Landeszentralbehörde verpflichtet , zur Deckung der
Tcrwaltungskosten der Vermittlungsstelle einen entsprechenden

uiib « chrot, die durch eine» KoMmunakverband an Händler
S)eia <6eit,t S.t ,6,a ^ , naJ " KW

lur öeu KommunalDerbanb bestehenden Bestimmungen
nbet bic Verbrauchsregelung bereits abgegeben worden sind,
ordnmig^ blCe  ^ otrate  öelten die Vorschriften dieser Ver-
. . . Die Kommunalverbände haben die hiernach für sj- de-
Münohmten und dre in ihrem Ejgentume stehenden (§  76

,2) ^“ r[üte  t Ausnahme der im § 77 unter c er-
wähnten und der ihnen behördlich zur Verteilung überwiesenm
Vorräte der Reichsgetreidestelle nach deren Geschäftsbedin¬
gungen abzuliefern . Die im 8 77 unter c  erwähnten Vor-
E dnrfen trotz der Beschlagnahme im eigenen Haushalt
oder Betriebe verbraucht werden.

^ mit dem Beginne des 16. August 1920
Hafer früherer Emten allein oder mit anderen Nahrunas-
oder Futtermitteln gemischt, in Gewahrsam hat , ist ver¬
pflichtet, ihn dem Kommunalverbande des Lagerungsortes
bis zum 20. August 1920 , " getrennt nach Eigentümern , an-
zuzelgen. Hafer , der zu dieser Zeit unterwegs ist, ist von
dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem Kom-
munalverbandc anzuzeigen . 8 76 Abs. 2 und 8 77a bis c
Imden entkprechende Anwendung . ! . , , •

Mil dem Beginne des 16. August 1920 ist der Haft j
?" 'herer Ernten für den Kommunalverband beschlagnahmt,
m dessen Bezirk er sich befindet . Hafer , der zu dieser Zeit
unterwegs ist ist für den Kommunalverband beschlagnahmt
:n dessen Bezirk er nach beendeter Beförderung abaeliesert

1 hiernach beschlagnahmten Hafer gelten die
Vorschriften dieser Verordnung . Der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft bestimmt , in welchem Umfang
der Hafer trotz der Beschlagnahme verfüttert , verarbeitet
oder ,onst verwendet werden darf . Soweit der Hafer hier¬
nach nicht verfüttert , verarbeitet oder sonst verwendet wer-
öeii haben die Kommunalverbände die beschlagnahmten
und d.e ihrem Eigentum stehenden Vorräte mit Ausnahme
der ihnen behördlich zur Verteilung überwiesenen Vorräte

.̂̂ ^ ^ chbgetreidestelle nach deren Geschäftsbedingungen äbzu-
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

kann Uebergangsbestimmungen treffen.

_ (Schluß foißU

Zum stellvertretenden Vorsitzenden des Schulvorstandes
Wilsenroth habe ich den Bürgermeister Lirenfeld daselbst er-IIMNt.

Limburg , den 3. Juli 1920 . t
1 Der Vorsitzende der .Krxisausfchuffes.A( 2151.

Zum stellvertretenden Vorsitzenden des Schulvorstandes
Malmeneich habe ich den Bürgermeister Becker daselbst er-,«annt

Limburg , den 29. Juni 1920.
o « De , Vorsitzende des Kreisaussihustes.

Bekanntmachung.
Ln sämtliche Jugendpflege treibenden Vereine (Turn-

EE , ^ ünglingsvereme usw.) sowie die Lehrpersonen im

Wie in den letzten Jahren , so soll auch in diesem Jahre
« Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugend-
Wern - und pslegerinnen ab gehalten werden . Der Lehrgang
mde. voraussichtlich anfangs des Monats September d. Fs.
«Lmburg stall . Näheres wird noch bekannt gegeben wer-
^ Teilnehmer müssen mindestens 18 Jahre alt sein

sch bedingungslos verpflichten , das Gelernte im Jn-
>eze der^Jugendpflege zu verwerten.
wi e" ^ ^ nehmern werden die erwachsenden baren Aus-

auch soll eine angsmessenle Entschädigung,
den Teilnehmern zu vereinbaren ist, für Zettoer-

stumms bezw. Lohnausfall gezahlt werden.
bellbLjE"'^ » Personen , die an dem Lehrgang teilzunehmen
«3en : IIen mir ; bis spätestens zum 15. Juck d. I.

^Name , d) Beruf , Name des angehörenden Jugend-
^seloste » T ÖC7 voraussichtlich entstehenden

m J)  Kosten für Unterhalt und eventuell für Nacht-
S ™ f « Entschädigung, die für Zeitaufwand und
-ohnausfall beansprucht wird (pro Tag ) .

*rm ^ oimm ben ^ •l rmin 9f a“ einzuhalten , weil ich dem
oinT9 Enmgsprasidenten berichten muß.
-mburg , den 6. Juli 1920.

D «r Vorsitzende des Kr «lsaurfch« ffez.
Schellen.

"eritchenMN̂ Mirgevmeistrr des « reifes werden ersucht,
«̂röfTerin1-f,. /; tan llt ^tarf>una wiederholt aus ortsübliche Weife

übenden Bere1n!° ^ l bk  Vorstände der Jugendpflege
Wei ê &Cnn7 er5  auf Ihnen geeignete erschei-

, ' auf  den Lehrgang aufmerksam zu machen.
? ' ^ 17?? ' 6’ 2uli 1920.
' 2105 Der Vorsitzende des KreisausjichuKes.

^ Velanntmachung.
«eiten Fassung der Reichsgetreideordnunq Mr

die Ernte 1920.
Rom 21. Mai 1920.

(Fortsetzung .)
5 7i AusMrungssorschriften.
'schen ober“ 05LSr - 3n ^ ber ober  Leiter eines kauft

- gewerblichen Betriebs in der Befolgung von

• — ö — ij - v »v uuve -j

von ihr bestimmte Stelle abzuführen.
7 73  5l Die Landeszentralbehörden können Vorschriften

über den Verkehr mit Schrotmühlen und die Benuüuno von
Schrotmühlen erlassen.

8 74. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
Kommunalverband , als Gemeinde , als zuständige Behörde
uno als höhere Verwaltungsbehörde rm Sinne dieser Der-
ordnung anzusehen ist. Dabei kann bestimmt werden , daß an
die Stelle der Gemeinden Verbände von Erzeugren treten
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Dersorgungs-
regelung vom 25. September 1915/4 . November 1915
(Reichs Gefetzbl .S . 607/728 ) gebildet find.

Will die Landeszentralbehörde Bezirke , die sich über
oas Gebiet einer unteren Verwaltungsbehörde hinaus er¬
strecken als Kommunalverband bezeichnen, so hat sie dies
der Reichsgetreidestelle mitzuteilen . Diese kann binnen vier¬
zehn -lagen Einspruch erheben . Ueber den Einspruch ent¬
scheidet der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.

VIII . UebergaagsVorschriften.
§ 75. Die Bestimmungen , die von den Kommunalver¬

bänden oder Gemeinden auf Grund des bisherigen Ver¬
kehrsregelungen für Getreide über die Verbrauchsregelung
getroffen sind, bleiben in Kraft .soweit sie mit den Vor¬
schriften dieser Verordnung nicht im Einklang stehen, sind
sie bis zum 16. August 1920 zu ändern oder zu ergänzen.

8 76 . Wer mit dem Beginne des 16 . August 1920
Vorräte ftüherer Emten an Brotgetreide aus Gerste oder
an Mehl aus Brotgetreide und Gerste , allein oder mit
anderem Mehl gemischt, sowie an Schrot , Graupen . Grütze,

loden au ? Brotgetreide , oder Gerste , allein oder mit
mit anderen Nahrungs - oder Futtermitteln ge-
-mischt, in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , sie dem
Kommunalverbande des Lagerortes bis zum 20.
August 1920 getrennt nach Arten und Eigentümern , anzu¬
zeigen. Vorräte die zu dieser Zejt unterwegs lind , sind
von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem
Kommunalverband anzuzeigen.

Der Kommunalverband hat der Reichsgetreidestelle nach
einem von dieser festgesetzten Vordruck bis zum fll . August
1920 Anzeige über die Anmeldungen nach Abf . 1 sowie
über die hx  seinem Eigentume stehenden Vorräte zu erstatten.

§77.  Die Anzeigepflichl (8 76) erstreckt sich nicht auf
a ) Vorräte die im Eigentum des Reichs oder eines

Lande ? stehen, «
b ) Vorräte , die rm Eigentum der Reichsgetreidestelle,

Gefchoftsabteilung , G . mk. b. H., oder der Bezugso -r-
einigung der deutschen Landwirte , G . m . b. H .. stehen,

c) Vorräte an Brotgetreide und Gerste , die bei einem
Besitzer einschließlich der daraus hergestellten Erzeug¬
nisse je 25 Kilogramm nicht übersteigen,

ct) Vorräte an Erzeugnissen aus Brotgetreide und Gerste,
die durch einen Kommunalverband an Händler , Ver¬
arbeiter oder Verbraucher seines Bezirks nach Maß¬
gebe der für den Kommunalverband bestehenden Be¬
stimmungen über die Verbrauchsregelung bereits ab¬
gegeben find, mit Ausnahme von Mehl und Schrot
aus Brotgetreide und Gerste . t

§ 78. Mit dem Beginn des 16 . August 1920 sind
die anzeigepflichtigen Vorräte (ß 76 Abs. 1, § 77  sowie
die im § 77 unter c erwähnten Vorräte für den Kom--
munalverband beschlagnahmt , in dessen Bezirk sie sich be¬
finden . Vorräte , die zu dieser Zest unterwegs find , find
für den Kommunalverband beschlagnahmt , in dessen Bezirk
sie nach beendeter Beförderung abgeliesert werden . Die
Beschlagnahme erstreckt sich nicht auf Vorräte an Mehl

Beckometmachung

Vorbehaltlich der nachträglichen Eenehmiguua durch de«
ver 'tarkten Landesausschuß erkläre ich mich hierdurch damit
emverstanden , daß auch für solche Rinder Entschädigungen
aus dem mir unterstehenden Rindvieh -EntschjäLigungsfonidA
gezahlt werden , bei denen von dem Besitzer zur Notschlach-
tung geschritten wjrd , weil eine dauernde Abheilung der Maut-
und Klauenseuche nicht zu erwarten steht, oder bei denen ihr
baldiges Eingehen aus Anlaß der Seuche zu befürchte» ist.
Voraussetzung für die Gewährung der Entschädigung ist je-
choch, daß »ach der Notschlachtung von dem Kreistierarzt

^ u77 uI=- ünÖ  Klauenseuche in vorgeschrittenemZustande sestgestellt wird.
„ b'e nach der Feststellung der Seuche zu gewährende
Entichadrgung kommt der Erlös für das notgeschlachtete Tier
Ulr Anrechnung . Die treistierärzlliche Untersuchung, ' die Auf¬
stellung der Zerlegungsuiederschrift , die Abschätzung pp . h« t

berfihgefanene  Tiere vorgeschriebenen Weise zu erfolgen.
Der « ckzatzungsverhandlung ist eine Bescheinigung der Orts°
polizeidehordc über die Böhe des Erlises beizufügen,
o •Dfn Anhalt dieses Schreibens ersuche ich in dem dortigen
Kreisolatr alsbald und dann bis auf weiteres alle 14 Taae
bekannt zu geben . ' ?* * *

Wiesbaden , den 21. Juni 1920.
Der Landeshauptmanns

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Jfdjtodjtung der Tiere erfolgt immer im Seuchen.

gLhvft. Nach der Schlachtung kann das Fleisch bis zur kreis-
tierärztlichen Untersuchung in Kühlräume oder in benachbarte
Schlachthäuser gebracht werden . Köpfe und Fghe müssen
unter allen Umständen im Seucheirgchöft auDewcchrt wer
^N ' damit bje Seuchenseststellung zwecks Beantragung der
Entschädigung erfolgen kann. Nach d-r Schlachtung haben
die dabej beteiligten. Personen eine Desinfettion ihres Schuh
Werts oorzunchmeir . Dem Herrn Kreislierarzt ist in jedem
«alle durch Depesche (nicht Telefon ) sofort Mitteilung iu
machen. a ’

Diese Notschlachtungen müssen wie alle Notschssachtungen
telefonisch dem Kreiswirtschaftsamt «ach btt  Beschau anae-
tzeigt werden . / ■.

Limburg , den 24. Juni 1920
S - 2198 . Der Landrat

An die Ortsposizeibehörden des Kreise»
Da von der Einführung der Sommerzeit in diesem Iah ---

Ad stand genommen worden ist, hat der Herr Regierungs-
Präüdent in Wiesbaden die Polizeistunde für den Wirtshaus¬
betrieb in den Städten HaDamar und Camberg bis zum
15 September 1920 auf 11 Uhr abends jestgsetzt. Für die
E>tadt Limburg ist die Polizeistunde durch Verfügung des
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden vom 13. April

! 4 A' 1568  veröffentlicht in Nummer
89 des Kreisblattes von 1917 , während des ganzen Jahres
aus 11 Uhr abends festgesetzt worden . In den Land « -
gememden des Kreises hat der Herr Regierungspräsident in
Wiesbaden für die Zeit bis zum 15. September d Js
die Polizeistunde an den Wochentagen von Montag bis
Freitag auf 10 Uhr und an Samstagen , sowie Sonn - und
Feiertagen auf 11 Uhr abends festgesetzt.
' Vorstellungen in Theatern , Lichtspielhäusern , Darbietungen
dre unter 8 33a der Gewerbeordnung fallen , sowie sonstige
Schaustellungen und Vergnügungen ferner Müsikaufführungen.
müssen eine halbe Stunde vor Eintritt der Polizeistunde be¬
endet sein.

Mt dem 16. September dieses Jahres trit ohne wei¬
teres die bisherige Polizeistunde wieder in Kraft.

Limburg , den 30 . Juni 1920.

£ . 2121 ® ' r

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme aus meine Bekanntmachung vom 13

Jum - Kreisblatt Rr . 140 - betreffend Verkehr mit Oeft
Süchten wird hiermit angeordnet , daß die Ausstellung der
Oelschlagschcme nicht durch die Polizeibehörden , sondern durch
den. Koma :,maloerband erfolgt . Die Herren Bürgermeister
werden ersucht, Anträge dieser Art dem Kreiswirkschaftse
amt vorzulegen.

Limburg ,den 25. Juni 1920.
Kviswirtfchaftsamt der « reift» Ltmvû .

(Schluß des amtlichen Teils .) I
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Grosser
[Der leifentsprechend

nach Gewicht*
Verkauf vormittags IO bis 1 * Uhr , nachmittags 3 bis 5 I hr I . Stock.

Reginn Freitag den 9 . «Full 19SO.3(154

Warenhaus Geschwister Mayer , Limburg
BsKasstLZAchKUge « A« s A « reige«

der Gtadt Limburg.

Nährmittel für Kinder.
Freitag , den 9. Juli d. Js ., nachmittags o«n 2—4

Uhr Ausgabe von Nährmitteln für alle nach dem 1. Juli
1917 ge-orenen Kinder in der Aula des alten Gymnasiums
(Hospitalhof)

Auf den Kopf wird für 8.00 Mk. ausgegrbe«.
Geld ist abgezählt bereit zu halten.

' Städtisches Ledensrmttekamt.
Limburg, den 7. Juli 1920. 4(154

OrilGl! Achtung! m 6!
Fahrräder,nähmaschinen,Elektro¬

motoren ii.landisirtldialtl.ITIafdiinen

Treibank
itp flrifdĵnrtnir

Gemüfe-Berkauf.
Freitag den 9. Juli , nachmittags von 2—4 Uhr

in der städt. Gemüseverkaufsstelle im Hospitalhofe Berkaus von
Salat , Kohlrabi , Karotte « , Mangold und Pnff-
bohue « . 8( 154

Stäidt. Lebensmittelamt.

Ausgabe der Brotzusatzkartcn.
Die Ausgabe der Brotzusatzkarten an Schwerst- und

Schwerarbeiter für die Zeit vom5. Juli 1920 bis 1. August
1920 erfolgt ab Freitag den 9. Juli d. Js . im Rathause,
Zimmer Nr. 4. -SuSweise find mitzubringrn,

Limburg, den7. Juli 19;0. 9(154
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Da nach§ 7 der Ortspoltzeiverordnung vom 20 Mai

1912 das Baden  in der freien Lahn innerhalb des Stadt¬
bezirkes Limburg nur von einer zugelafsenen Badeanstalt aus
erlaubt ist, ist im Interesse des öffentlichen Badrwesens und
zur Förderung der Gesundheitspflege mit dem Besitzer der hie¬
sigen Flußbadeanstalt, Herrn Franz H a r t m a n n hier, be¬
züglich seiner Badeanstalr folgendes Abkommen getroffen:

1. Die Badeanstalt steht Unbemittelten während der Bade¬
zeit an Mittwoch und Samstag- Nachmittagen von 5
Uhr ab zur Benutzung frei; vom 15 August an von
4 Uhr ab.

2. Bon Unbemittelten dürfen jeweils nicht mehr wie 40 Pfg.
Badegeld erhoben werden.

3. Der Badeanstaltbefitzer ist verpflichtet dafür zu sorgen,
daß Personen beiderlei Geschlechts in der Badeanstalt
gegen entsprechende Bergütuug Schwimmunterricht er¬
halten können.

Limburg, de» 5. Juli 1920. 10(154
Der Magistrat

kauft man ain besten bei

Walter Crass, Zollhaus(Nassau)j üatttzlMch».
Mur erstklassige Fabrikate . 1(154 ; ö ^Mur erstklassige Fabrikate.

Unterhalte stets Lager in Ersatzteilen.
Heelie Bedienung . Massige Preise.

Reparaturen In allen Maschinen.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Mädchens zeigen hocherfreut an

Hose!SM  uns fi Lom
geh. Frings.

LIMBURG, den 7. Juli 1920. 6(154

Kandvrarfcar
Ojaw >biln »tnni ). Gutempsohlenes, bessere!

Mm  Auskunft .Raf und
fei «Am » ngslegsnft ■ftnui

WktacfcaflsIrsaM
RuMsUuclidtai

r« duw(u
•acMGhnms

Während des laufenden Monats Juli übe Ich
meine zahnärztliche Tätigkeit nicht aus

Zahnarzt Lucks,
2(ibi Limburg a. d. Lahn.

duck dt«
dm KmisvMfcsndm

«kr NuCnrt Ml

in Küche und Hausarbeit»j
sahr-n, gegen hohen f
gesucht.  10 (141
Frau Amtsgerichtsrat Ha«b,l

Wiesbaden,
Martinftraße i2.

«.d uu

Bekanntmachung.

Habe mich in Limburg als

Wie in zahlreichen Gärten der Stadt beobachtet worden ist,
tritt die Blutlaus  an dm Obstbäumen recht zahlreich aus.
Abgesehen davon, daß bet einem weiteren Umsichgreifen eine
gute und auskämmliche Obsternte in Frage gestellt ist, so ist
auch Schaden, den die Blutlaus  an den einzelnen Obst¬
bäumen anrlchten, ein ungeheurer, auf den die Obstbaum
befitzer besonders aufmerksam gemacht werden. Die Läuse
entziehen den Bäumen einen großen Teil des Saftes und
geben gleichzeitig eineu ätzeudeu, sozusagen giftigen Stoff, durch
den Wulste und Wucherungen entstehe«.

Es ergeht daher die Aufocdeaung an sämtliche Obstbaum-
besitzer ihre Bäume einer sofortigen Kontrolle zu unterzeh-.n
und die Blutlaus gründlich zu beseitigen.

Zur Beseitigung können folgende Mittel zur Anwendung!
gelangen:

a) Obstbaumkardvlineum
b) eine 50°/0 Spiritus - oder
c) eine7—10% HarzSlseifmmischnng.

Die Nichtbefoignug der vorstehenden Anordnung untcrlugt
nach8 34 des Feld- und Forstpolizeigcsctzes vom 1. 4. 1880
in Verbindung mit§ 7 der Feldpotizeioerordungfür dm Reg.
Wiesbaden vom6. 4. 1882 (A. Bl L> 152) einer Bestraf
ung bis zn 150 Mark, an deren Selle im UnvermögenSsalle
Hast tritt

Die Pol'zeideamUu und Feldhüter sind angewiesen, Nichl-
befolgungm zur Anzeige zu bringen. 11(154

Limburg, den 7. Juli 1920.
Ti« Polizrivenvattsns-

| praktischer Arzt  |
/a  niedergelassen . 3(152 Ik

^ Dr. med. Weinholt.
Sprechzeit

piasssvabesrn » Reiserbeseii,
Kokosbesen , Rossbaarbesen,

Bandleser , Kokosmatten,
prima Scheuertücher Fenster*
leder , Schwämme , Raffiabast,

sowie sämtl . Bürstenwaren
in prima Friedensqualität, billigst

9(118  3 . Schupp, Seilerei
en ar »s «■
Fernruf 277. Limburg . Frankfurterstr. 15.

10—1 und 3—5 Uhr.

Firwal 318.

Mimte«werden sauber angrfertigt in d«
Nrsckm des KrejMsitts.

Zur sofortigen Jlussaat empfehle
la . Inkarnatklee,

, , Ewigen Klee,
9, Senfsamen,

la . Stoppelräbensamen,
Ia . Esparsette.

Prima Grassamenmischungen und Garten
Sämereien . 5(154

Karl Keßler.
Samenhandlung . Limburg a . d. £ .

BefteMen Sie sofort
M Ikrtn post« »zw Prob* UortmuP*
lotttfttjlsnfts b«P«ut *nb |T( 2»itungr

Das Hamburger
frembenblatt

t QanMis. n ) SdjiUabrts-nadKidjt**
Mb lupf *rthfbni * • 1*11*9*
RunbRtjau Kn Btlbf

j Wöchentlich 12 Ausgaben.

(£tn

%>

5»nse*

Freitag , den9. Juli tot  j
11*/, —12V* vormittags
Karten Nr. 1—2o0 u. »q
2Va—3 l/* nachm, von Kan«,!
Nr. 201—400. Es wird« |
iro Familie2 Pfund abgebt«
ictiä a Pfund 6 Mark. \

') 154  Schlachthosverwaltuiij.
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für alle Arbeiten bei hohM
Lohn gesucht. 2(154j

Frau Franz Brau «,
Biebricha. Rh.

Wiesbadenerallee 90.
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Poftbezugsprris:
Ausgabe A (mit Lokal»Anzeigen! :
monatl . M . 9.— , vierteljöhrl . M . 27 .—
A » sgabe  8 (ohne Lokal-Anzeigen :)
monaü . M .7.50 , vierteljährl . M . 22 .56
Probenummer kosten - n. portofrei.

fclpntriitzu haben in der

AMlilt -Driulttti.

Auslands - und Woche» - Ausgabe
des Hamburger Fremdenblatts:

Deutsche Ueberfee -Zeitnuß
reich illustriert in Kupsertiesörrick

Postdezugspreis:
(Jt Deutschland Dt . 6.— »iertchahrlrch.
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